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Pjotr Alexejewitsch Kropotkin (1842 - 1921) war ein russischer Anarchist, Geograph und Schriftsteller. Aufgrund seiner adeligen Herkunft und seiner Bekanntheit als Anarchist des späten 19. und frühen 20. Jahrhunderts wurde Kropotkin auch der anarchistische Fürst genannt. In diesem autobiografischen Buch erzählt Pjotr Alexejewitsch Kropotkin von seiner Kindheit, seiner Ausbildung an einer Militärakademie, seinem Dienst als Offizier in Serbien und seiner Teilnahme an mehreren geografischen Expeditionen, die sein Interesse an der Zoologie weckten. In seinen Memoiren erklärt er, wie seine Erfahrungen im Ausland zu seinem politischen Erwachen führten.
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Wir präsentieren eine Sammlung von Werken des russischen Schriftstellers, Dichters und Dramatikers Maxim Gorki. Gorki betrachtete die Literatur nicht so sehr als Mittel des künstlerischen und ästhetischen Ausdrucks, sondern vielmehr als moralische und politische Tätigkeit mit dem Ziel, die Welt zu verändern. Gorki selbst behauptete, im Mittelpunkt seines Werks stehe der tiefe Glaube an den Wert der menschlichen Person, die Verherrlichung der menschlichen Würde und der Widerstandskraft inmitten der Härten des Lebens. Er sah sich selbst als eine geplagte Seele, die nach einem Ausweg aus den Widersprüchen von Hoffnung und Skepsis, Liebe zum Leben und Abscheu vor der Banalität der anderen suchte. Inhalt: Drei Menschen Die Mutter Das Werk der Artamonows Ehemalige Leute Der Pilger Das Opfer der Langweile Die Sonne der Kerkerlinge Der rote Waska Ein sonderbarer Leser Gram (Die Geschichte eines Müllers) Judenmassakre Sechsundzwanzig und Eine Am Weihnachtsabend Das Lied der Blinden Ein Verbrechen Mein Weggenosse Kain und Artem Die Freunde Kirilka In der Steppe Einst im Herbst Malva Streik in Neapel Die Kinder aus Parma Blumen des Lebens Es ist vollbracht Musik der Großstadt Die Liebe des Fischers Die Hochzeit Die Macht der Kirche Tamerlan und die Mutter Die Mutter und die Mißgeburt Die Mutter des Verräters Der Tod des Fischers Die klugen Frauen Bauern und Soldaten Der Bucklige Passagiere der ersten Klasse Ingenieur und Arbeiter Tragödien des Alltags Der Fischer und das Meer Der Vater Nuncia und Nina Der alte Fischer erzählt … Ein Abschied Der Unheimliche Pepe Der Philosoph Der Sänger des Todes Das Begräbnis des Dichters Das nationale Gesicht Der Geschichtsfreund Die Juden Die beiden Spitzbuben Der Feuerländer Widerstrebet nicht dem Übel! Mitja und der neue Mensch Vom Volk der Iwanytsche Die Diplomaten Wanka, der Schläfer Matriona, die Dulderin Kinder der Sonne Nachtasyl Die Kleinbürger Memoiren: Meine Kindheit
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Titel jetzt kaufen und lesen (Werbung)

"Michael Bakunin und die Anarchie" ist eine Biographie des Denkers und Revolutionärs Michail Alexandriwitsch Bakunin, die sein Leben und die Stadien seiner Ausbildung als Person, Kindheit, die seine politische Position beeinflusste sowie wer und wie seine philosophischen Ansichten formte. Die Bildung von Bakunin als Person findet in der Schweiz statt, wo er in den Kreis einer radikalen Intelligenz fällt, wonach sein politischer Aktivismus beginnt.
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Diese Sammlung umfasst Meisternovellen der russischen Literatur, die von gesellschaftlicher Satire bis zu tiefen psychologischen Einblicken reichen. Es sind Geschichten, die jeder Mensch in seinem Leben erleben sollte. Diese Sammlung enthält: Alexander Sergejewitsch Puschkin Die Pique-Dame Der Postmeister Das Fräulein als Bäuerin Der Sargmacher Der Schneesturm Der Schuß Nikolai Gogol: Die Nase Das Porträt Der Mantel Der Newskij-Prospekt Aufzeichnungen eines Irren Taraß Bulba Der Wij Die Nacht vor Weihnachten Furchtbare Rache Der verhexte Ort Anton Tschechow: Die Dame mit dem Hündchen Eine schreckliche Nacht Wjerotschka Der Kuß Ein Fall aus der Praxis Wolodja der Große und Wolodja der Kleine Das Haus mit dem Mezzanin Die Bauern Schlafen Gram Der Taugenichts Ein Zweikampf Nikolai Leskow: Die Lady Makbeth des Mzensker Landkreises Figura Der versiegelte Engel Fjodor M. Dostojewski: Weiße Nächte Ein schwaches Herz Der Traum eines lächerlichen Menschen Christbaum und Hochzeit Die Sanfte Der lebenslängliche Ehemann Die fremde Frau und der Mann unter dem Bett Die Wirtin Der ehrliche Dieb Herr Prochartschin Bobok Das Krokodil Eine Silvesterfestlichkeit und eine Trauung Polsunkow Der Bettelknabe Netotschka Njeswanowa Ein unangenehmes Erlebnis Aufzeichnungen aus dem Dunkel der Großstadt Ein kleiner Held Lew Tolstoi: Glück der Ehe Ein Präludium Chopins Vater Sergius Wieviel Erde braucht der Mensch? Die drei Tode Der Schneesturm Albert Luzern Polikei Herr und Knecht Die Kreutzersonate Iwan Sergejewitsch Turgenew: Die erste Liebe Mumu Drei Begegnungen Visionen Der Hund Das Lied der triumphierenden Liebe Ein Traum Alexei Konstantinowitsch Tolstoi: Die Familie des Wurdalaken
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In dieser Ausgabe werden die mitreißenden Lebensgeschichten einiger der tapfersten und entschlossensten Revolutionärinnen vorgestellt. Lassen Sie sich von der Intensität ihrer Ideale und dem bleibenden Vermächtnis ihres Einsatzes für Gerechtigkeit inspirieren. Diese Sammlung enthält die Lebensgeschichten von: Rosa Luxemburg: Briefe aus dem Gefängnis Louise Aston: Aus dem Leben einer Frau Bertha von Suttner: Memoiren der Friedensaktivistin Clara Zetkin: Erinnerungen an Lenin
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  In diesen schweren Stunden, wo jeder von uns mit dem tiefsten persönlichen Schmerz erdrückend empfindet, daß ein Unersetzlicher von uns gegangen, steigt leuchtend, lebensfrisch die Erinnerung an einzelnes empor, das blitzartig in dem großen Führer den großen Menschen zeigt. Das harmonische Zusammenklingen der Größe des Führers und des Menschen prägte Lenins Gestalt und hat ihn für immer eingeschreint in dem großen Herzen des Weltproletariats, wie dies Marx als ruhmvolles Los der Kommunekämpfer pries. Denn die Werktätigen, die dem Reichtum Geopferten, die wie des Dichters Seume Kanadier »Europens übertünchte Höflichkeit« nicht kennen – lies: die konventionellen Lügen und Heucheleien der bürgerlicheIhr Lenin n Welt –, unterscheiden mit feinem, instinktivem Empfinden zwischen Echtem und Unechtem, zwischen schlichter Größe und protziger Aufgeblasenheit, zwischen ihnen zugewendeter, aufopferungsvoller, tatgebärender Liebe und dem Haschen nach einer Popularität, in dem sich hohle Eitelkeit spiegelt.


  Es widerstrebt mir, Persönliches in die Öffentlichkeit zu tragen. Es deucht mich jedoch Pflicht, einiges aus dem Schatz meiner persönlichen Erinnerungen an den unvergeßlichen Führer und Freund mitzuteilen. Pflicht gegen ihn, der uns durch Theorie und Tat gelehrt hat, daß der revolutionäre Wille das geschichtlich Nötige und Vorbereitete bewußt zu formen vermag. Pflicht gegen die, denen seine Liebe und sein Handeln galt: die Proletarier, die Schaffenden, Ausgebeuteten, Unfreien der ganzen Welt, die sein mitfühlendes Herz als Leidende umfaßte und die sein stolzer Gedanke als revolutionäre Kämpfer, als Erbauer einer höheren Gesellschaftsordnung wertete.


   


  Es war im Frühherbst 1920, als ich Lenin zum ersten Male wiedersah, seit die russische Revolution begonnen hatte, »die Welt zu erschüttern«. Unmittelbar nach meiner Ankunft in Moskau, bei einer Parteitagung im Swerdlow-Saal des Kreml, wenn ich mich recht erinnere. Lenin erschien mir unverändert, kaum gealtert. Ich hätte Eide schwören mögen, daß er den gleichen bescheidenen, sauber gebürsteten Rock trug, in dem ich ihn 1907 bei dem Weltkongreß der II. Internationale zu Stuttgart zum ersten Male gesehen hatte. Rosa Luxemburg, der das Auge eines Künstlers für das Charakteristische eignete, zeigte mir Lenin mit der Bemerkung: »Schau den da gut an! Das ist Lenin. Sieh den eigenwilligen, hartnäckigen Schädel! Ein echt russischer Bauernschädel mit einigen leicht asiatischen Linien. Dieser Schädel hat die Absicht, Mauern umzustoßen. Vielleicht, daß er daran zerschmettert. Nachgeben wird er nie.«


  In Haltung und Auftreten war Lenin ebenfalls ganz der alte. Die Debatten wurden ab und zu sehr lebhaft, ja stürmisch. Wie früher auf den Kongressen der II. Internationale zeichnete sich Lenin dabei durch aufmerksames Beobachten und Verfolgen der Verhandlungen aus, durch die große, selbstsichere Ruhe, die zusammengeballte innere Anteilnahme, Energie und Elastizität war. Das bewiesen seine gelegentlichen Zwischenrufe und Bemerkungen, seine längeren Ausführungen, wenn er das Wort ergriff. Seinem scharfen Blick, seinem klaren Geist schien nichts Bemerkenswertes zu entgehen. Als hervorragendsten Wesenszug Lenins empfand ich während der Sitzung – wie stets später – die Schlichtheit und Herzlichkeit, die Selbstverständlichkeit seines Verkehrs mit allen Genossen. Ich sage Selbstverständlichkeit, denn ich hatte den starken Eindruck: Dieser Mann kann sich nicht anders geben, als er sich gibt. Es ist natürlicher Ausdruck inneren Wesens, wie er sich zu den Genossen verhält.


  Lenin hatte die unbestrittene Führung in einer Partei, die zielsetzend und wegweisend den russischen Proletariern und Bauern im Kampf um die Macht vorangeschritten war und die nun, von ihrem Vertrauen getragen, regierte, die Diktatur des Proletariats ausübte. Soweit ein einzelner das sein kann, war Lenin der Schöpfer und Leiter des großen Reiches, das zum ersten Arbeiter- und Bauernstaat der Welt umgewälzt ward. Seine Gedanken, sein Wille lebten in Millionen, auch außerhalb Sowjetrußlands. Seine Auffassung war hier für jede wichtige Entscheidung maßgebend, sein Name ein Symbol der Hoffnung und Befreiung, wo immer es Ausgebeutete und Unterdrückte gibt. »Genosse Lenin führt uns zum Kommunismus, wir halten durch, wie schwer es auch sei«, erklärten die russischen Arbeiter, die, ein ideales Reich höchster Menschlichkeit vor der Seele, hungernd, frierend an die Fronten eilten oder sich unter unsäglichen Schwierigkeiten um die Wiederaufrichtung der Industrie mühten. »Was brauchen wir zu fürchten, daß die Herren wiederkommen und uns die Äcker wegnehmen? Iljitsch und die Bolschewiki mit den Rotarmisten werden uns erretten.« So meinten die landgesättigten Bauern. »Eviva Lenin!« stand auf der Mauer mehr als einer Kirche in Italien, der Ausdruck enthusiastischer Bewunderung irgendeines Proletariers, der in der russischen Revolution die Bahnbrecherin seiner Befreiung grüßte. Unter Lenins Namen sammelten sich in Amerika wie in Japan und Indien Rebellen wider die versklavende Macht der Besitzer.


  Wie einfach, wie bescheiden trat Lenin auf, der schon auf ein historisches Riesenwerk zurückblicken konnte und auf dem eine erdrückende Last gläubigen Vertrauens, schwerster Verantwortlichkeit und nie endender Arbeit lag! Er tauchte ganz in der Masse der Genossen unter, war eins mit ihr, war einer von vielen. Mit keiner Geste, keiner Miene wollte er als »Persönlichkeit« wirken. Solches Gehabe war ihm fremd, denn er war wirklich eine Persönlichkeit. Unaufhörlich brachten Kuriere Mitteilungen von den verschiedenen Kanzleien, von Zivil- und Militärorganen. Mitteilungen, die oft durch ein paar rasch hingeworfene Zeilen beantwortet wurden. Lenin hatte für jeden ein freundliches Lächeln oder Zunicken, dessen Widerschein stets ein freudestrahlendes Gesicht war. Während der Verhandlungen fanden ab und zu unauffällige Verständigungen mit führenden Genossen statt. Während der Pausen ein wahrer Ansturm auf Lenin. Genossen und Genossinnen aus Moskau, Petrograd, aus den verschiedensten Zentren der Bewegung und Jugendliche, viele Jugendliche umdrängten ihn. »Wladimir Iljitsch, bitte ...« »Genosse Lenin, Sie dürfen nicht abschlagen ...« »Wir wissen wohl, Iljitsch, daß Sie ... aber ...« So und so ähnlich schwirrten Bitten, Anfragen, Vorschläge durcheinander.


  Lenin war im Anhören und Antworten von unerschöpflicher, rührender Geduld. Er hatte ein offenes Ohr und einen guten Rat für jede Parteisorge wie für persönliche Schmerzen. Herzerquickend war die Art und Weise, wie er mit der Jugend verkehrte – kameradschaftlich, frei von jeder pedantischen Schulmeisterei, von jedem Dünkel, daß das Alter allein schon eine unübertreffliche Tugend sei. Lenin bewegte sich als gleicher unter gleichen, mit denen er durch alle Fasern seines Herzens verbunden war. Er hatte nicht die Spur eines »Herrenmenschen« an sich, seine Autorität in der Partei war die eines idealen Vaters, dessen Überlegenheit man sich in dem Bewußtsein fügt, daß er versteht und verstanden sein will. Nicht ohne Bitterkeit kam mir in der Atmosphäre um Lenin die Erinnerung an die steifleinene Grandezza der »Parteiväter« der deutschen Sozialdemokratie. Und erst recht an das geschmacklose Parvenütum, mit dem der Sozialdemokrat Ebert als »Herr Reichspräsident« der Bourgeoisie abzugucken beflissen ist, »wie sie sich räuspert und wie sie spuckt«, ein Parvenütum, das jeden Stolz auf die historische Bedeutung des Proletariats und jegliche menschliche Würde vergessen läßt. Freilich: Diese Herren waren nie so »töricht und vermessen« wie Lenin, »eine Revolution machen zu wollen«. Und unter ihrer Hut kann die Bourgeoisie in des weiland »römischen Reiches Kinderstube« einstweilen noch sicherer schnarchen als zu Heinrich Heines Zeit unter 34 Monarchen. Bis die Revolution endlich auch hier aus den Fluten des geschichtlich Vorbereiteten und Notwendigen emportaucht und dieser Gesellschaft zudonnert: »Quos ego!«


   


  Mein erster Besuch bei der Familie Lenins vertiefte den Eindruck, den ich auf der Parteikonferenz empfangen hatte und der seither bei mehreren Besprechungen verstärkt worden war. Gewiß, Lenin wohnte im Kreml, der früheren Zarenburg, und man mußte an mancher Wache vorüber, ehe man zu ihm gelangte – eine Maßregel, die durch die damals noch nicht aufgegebenen konterrevolutionären Attentatspläne gegen die Führer der Revolution gerechtfertigt war. Lenin empfing auch, wenn es sein mußte, in prächtigen, goldstrotzenden Staatsgemächern. Jedoch seine Privatwohnung war von äußerster Einfachheit und Anspruchslosigkeit. Ich bin in mehr als einer Arbeiterwohnung gewesen, die weit reicher ausgestattet war als das Heim des »allmächtigen moskowitischen Diktators«. Ich fand Frau und Schwester Lenins beim Abendbrot, das zu teilen ich sofort herzlichst eingeladen wurde. Es war einfach, wie das die Schwere der Zeit forderte: Tee, Schwarzbrot, Butter, Käse. Später mußte die Schwester »dem Gast zu Ehren« nachsehen, ob nicht etwas »Süßes« da sei, und sie entdeckte glücklich ein kleines Gläschen mit eingemachten Beeren. Es war bekannt, daß die Bauern »ihren Iljitsch« mit reichlichen Sendungen von weißem Mehl, Speck, Eiern, Obst usw. bedachten, aber man wußte auch, daß nichts davon in Lenins Haushaltung blieb. Alles wanderte in die Krankenhäuser und Kinderheime; die Familie Lenins hielt streng den Grundsatz fest, nicht besser zu leben als die anderen, das heißt die schaffenden Massen.


  Genossin Krupskaja, Lenins Frau, hatte ich seit der Internationalen Sozialistischen Frauenkonferenz zu Bern im März 1915 nicht gesehen.
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